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Am 26 September 08 WAarTe der St LOUIS (MıssourI1) geborene
und Januar 965 London verstorbene Dıiıchter IThomas Stearns
10 hundert Tre alt geworden Grund CNUg, sıch SCINCT

und nach den bleibenden Merkmalen SC1INCS dichterischen Wiırkens
Iragen

Er gehörte Reformern dıe der ersten Hälfte des
Jahrhunderts umfassenden Erneuerung der europäıischen
ıchtung maßgeblıch beigetragen en Seine Verdienste als Kultur-
krıtıker ssayıst Lyrıker und Dramatıker sınd unbestritten

Es soll 1er nıcht darum gehen nochmals SCIMN SaNzZCS Werk Revue
DaSsSIiCICH lassen Der genann Jahrestag biletet jedoch Gelegenheıt
den Blıck auf dıe ymbıose lenken dıe Bıldung un kulturelles Erbe
ıchtung und elıgıon der Persönlichkei Elots Cl  (1 sınd

Wıll INan 10 selbst näher bestimmen greift INan besten
auf bekannte Selbstcharakterıistik aus dem re 928 zurück,
wonaäach «als relıg1öser ensch Anglokatholık, als polıtıscher ensch
oyalıst, als Dıchter Klassızıst» SC1I

10 WarTr achkomme purıtanıscher 1/ Jahrhundert ach
Amerıka gekommener ınwanderer Seiıne humanıstische Universalbiıl-
dung rhıelt CT der m1 Academy und Harvard antıke
prachen L ıteratur und Philosophıe studıerte Weıtergehende Studıen
uhrten ıhn dıe Sorbonne ach Marburg und Oxford Im Hause
ar er ondon das auch er herausgab WarTl als
Verlagsdıiırektor j Der Zeitschrift «Criterion» dıe VO  —; 9272 bIs
939 herausgab erheh SCIMN persönlıches Gepräge Im Tre 977
erwarb dıe britische Staatsbürgerschaft 94% rhıelt den
Nobelpreıs für Literatur“*)

[ dıie deutsche Übersetzung SCINCT er brachte der Suhrkamp- Verlag, Frankfurt
Maın heraus Die 1er zıtierte Nachdıichtung der « Vier Quartette» stammt VON Nora

Wydenbruck und 1ST der Amandus Fdıtion Wıen, 948 entnommen
Fıne ausführlıiıche Bıographie des Diıchters schrıeb eier CKROYD 10

London 9084 deutscher Übersetzung VO Wolfgang eld Suhrkamp- Verlag
Frankfurt Maın 08%%
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Elhots Werk steht mıtten ın selner ZEIL. un CS respondiert deren
geistiger Not Es erschlie3t dıe exıistentielle Verunsiıcherung des
modernen Menschen. Er kannte das VONn geheimer Sehnsucht nach
TIranszendenz getiragene Unbehagen seiner un nachfolgender (jenera-
t1ionen rein Weltlichen Das VO Friedrich Nıetzsche praefigurierte
Motiv der Entwurzelung und Entfremdung 1m Gedicht « Vereinsamt»,
SOWIe dıe VO Gottfried ennn ıIn « Verlorenes » konstatıierte
Bodenlosıigkeıt der menschlıchen Existenz ziehen sıch leiıtmotivısch
uUurc se1in SanzZC>S Werk, wenngleıch 10 be1 seiner Weltanschauung
eıner anderen Deutung der genannten Erscheinungen kommt

Was sıch 1mM Leser nach eiıner langeren Beschäftigung mıt dem
Werk Ehots nıederschlägt, ist insbesondere dıe exirem durchlıttene
Lebensschau des Dıchters, verbunden mıt eıner außergewöhnlıchen
Begabung für die gedanklıche ynthese höchst dısparater Erkenntnisse.

&X Waste Land» (1922)
« Four Quartets» (1936-1942),
«Murder In the Cathedral» (1935)
sınd dıe ohl ausgepragtesten er Ehots

Sıe werfen dıe für 10 charakterıstischen Fragen ach dem Sınn
menschliıchen andelns un Leidens auf. In iıhnen ringt sıch der Dichter

einer schicksalsbejahenden Demut (wısdom of humilıty) urc dıe
menschlıches Leiden nıcht 1UTr Detrauenrt. sondern als sinnstiftende
Verbindung zwıschen dem Irdıschen und Überirdischen erkennt.

Bevor eiıne Deutung der Grundgedanken diıeser er unternom-
IinNnenNn werden kann, sınd seine geistigen Voraussetzungen im
Elhots klären Da 10 sıch ıIn ESSays und Vortragen ausführlıich
ber Dıchtung un Kultur geaußer hat, bıeten seine edanken
wertvolle Hınvwelse. Dichterisches Schafien beginnt nıcht e1ım ull-
pun DDer Dıichter rekurriert auf bestimmte Vorbilder un: aßt
sıch VO  - ihnen inspırıeren, enn be1 ihnen Gedankengänge und
Themenstellungen, dıe ıh selbst bel seinem schöpferıschen Prozel3
beschäftigen Be1 Elıot aßt sıch feststellen, daß VO  —; Vırgıl un
Dante, den französıschen Symbolısten Charles Baudelaıre, ules
aforgue, tephane allarme SOWIEe den « Metaphysıcal Poets» John
Donne und John Webster beeindruc W  - Aurelıus Augustinus und
Juan de la Cruz pragten se1ın relıg10ses Bewußtseıin SOWIe seıne
Empfänglıchkeıit fuür mystısche Erfahrungen. Er beschäftigte sıch
eingehend mıt den Phılosophen Henrı1 Bergson und Francıs Herbert
Bradley Miıt seinem Mentor zra oun erband ıh Jahrelange
Freundscha
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In seinem SSsay «'Iradıtion and the Individual Talent» (1919)
beschrıeb 10 dıe Bedeutung der abendländıschen Iradıtion. ach
seıner Überzeugung wırd TIradıtion nıcht ınfach ererbt. sondern HIC
eıne indıviduelle Anstrengung des schöpferıischen Menschen erworben:;:
S1e bedingt den «hıstorical CcNSCH Der hıstorische Sınn nthält das
Bewußltsein der ständıgen Praäsenz der abendländıschen
ichtung beginnend mıt Homer und der sapıentia velerum über Cicero,
Vergıl, Augustinus, Dante, Shakespeare, bıs Albert Schweizer un
Ortega (jasset.

10 trıfft sıch hıer mıt der Übersetzung (Joethes
Was du ererbt VO deinen Vatern hast,
Erwirb CS, besıtzen. (Faust

Erst ure den «hıstorıical C115C} gelıngt CR dem Dıchter, seinen
geistigen Ort iın der Zeıt bestimmen.

077 konvertierte 10 ZU Anglokatholizısmus. Es WaTl für ihn
keıne selbstverständliche Annahme des Chrıistentums, sondern das
ndglıe einer langen Kette schmerzlıcher Auseinandersetzungen mıt
dem Skeptizısmus. Er hatte dıe Ansıcht NNCN, da ß alleın der
chrıstlıiıche Gilaube eıne realıstische IC des In dıe Erbsünde
verstrickten Menschen vermittelt, und dıe Kırche dıe NALUFra vulnerata
des Menschen ihrem tödlıchen Ernst entsprechend bewertet.

Die Von Chıarı getroffenen Feststellungen Z relıg10sen Überzeu-
SUuNg Elıots lassen erkennen, daß dıe Aneıgnung des aubens bel 10
bemerkenswerte Ahnlichkeit mıt der be1 Augustinus formulıerten
Aufforderung intellege, ul credas und ihrer korrespondierender Sinner-
ganzung crede, ul intellegas (Sermo 43, Jın aufweılst *).

Bel grundsätzlıcher Annahme des (laubens wußte 1lot, daß Gott
nıemals als kalkulherbare TO in das Koordinatensystem seliner
menschlichen Erkenntnis eingehen konnte. Die Erkenntnis bahnte iıhm
Jjedoch eınen Weg ott hın, indem S1E ihn iın eınen Zustand der
praeparatio dei führte Se1in Jeweıls erreichter an der ntellektuellen
Erkenntnis drängte ihn TE1NC ach metaphysıscher Erweıterung,
relıg1öser Fundierung. Je mehrt erkannte, Je tiefer glaubte C un: Je
mehr glaubte, besser erkannte Seine wachsende Erkenntnis
bestand allerdings primär nıcht in eiıner erweıterten Oquenz, sondern

Joseph CHIARI, Eliot Memaoir, Chapter I 40-43 TIhe Eniıtharmon
Press, London, 082
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in eiıner ständıg zunehmenden, VO  —_ Demut getiragenen Eınsenkung In
dıe Wırklıchkeit des auDens selbst Augustinus Erfahrung «Du
holtest hınter meınem Rucken mich hervor un: stelltest miıch meınem
Angesıcht gegenüber» (Confessiones VIII, WAarT auch 10 zute1l
geworden, und unermudlıch drangte das kontemplatıve Element In
seinem Charakter auf das nıcht 11UT ntellektuelle, vielmehr betende,
asketische Angehen der laubenswahrheıten Wıe Augustinus, als reıfer,
erwachsener ensch‘ vollzog dıe Inventur se1ines nneren mıt dem
rgebnıs, daß CI 1mM Vertrauen auf den allmächtigen ott dıe
ntellektuell nıcht mehr bewältigenden Sınnlosigkeiten un: (Jirau-
samkeıten des Daseıns vermuittels eines größeren auDens ertragen
konnte.

10 und Beıichte dıeach Ackroyd mussen be1
vorherrschenden FElemente des Glaubensbekenntnisses SCWECSCH sEiN),
das als Versuch der Konzentration, des Selbstvergessens un der
Vereinigung mıt Gott, dıe Beıichte als Irost un Akt der Befreiung für
eine schul  eladene un: erlösungsbedürftige eCie

In Elıots yrı und Versdramen gibt N zahlreiche Stellen, dıe
erkennen lassen, WI1Ie tief der Dıiıchter selbst ıIn dıe Geheimnisse des
Betens eingedrungen IST, un welche Erleuchtungen ıhm ıIn der
Zwiesprache mıt seinem chöpfer zute1l wurden. Von besonderer
Schönheıt un OCNster relıg1öser egabung ZCUSCNH ZWel Stellen se1nes
erkes

In «Four Quartets» Lıittle Gıiddıing, Part 1, 6-4 ei1036  J.JOSTEN  in einer ständig zunehmenden, von Demut getragenen Einsenkung in  die Wirklichkeit des Glaubens selbst. Augustinus Erfahrung «Du  holtest hinter meinem Rücken mich hervor und stelltest mich meinem  Angesicht gegenüber» (Confessiones VIII, 7) war auch Eliot zuteil  geworden, und unermüdlich drängte das kontemplative Element in  seinem Charakter auf das nicht nur intellektuelle, vielmehr betende,  asketische Angehen der Glaubenswahrheiten. Wie Augustinus, als reifer,  erwachsener Mensch, vollzog er die Inventur seines Inneren mit dem  Ergebnis, daß er im Vertrauen auf den allmächtigen Gott die  intellektuell nicht mehr zu bewältigenden Sinnlosigkeiten und Grau-  samkeiten des Daseins vermittels eines größeren Glaubens ertragen  konnte.  Eliot  Gebet . und . Beichte. . die  Nach Ackroyd müssen bei  vorherrschenden Elemente des Glaubensbekenntnisses gewesen sein“*),  das Gebet als Versuch der Konzentration, des Selbstvergessens und der  Vereinigung mit Gott, die Beichte als Trost und Akt der Befreiung für  eine schuldbeladene und erlösungsbedürftige Seele.  In Eliots Lyrik und Versdramen gibt es zahlreiche Stellen, die  erkennen lassen, wie tief der Dichter selbst in die Geheimnisse des  Betens eingedrungen ist, und welche Erleuchtungen ihm in der  Zwiesprache mit seinem Schöpfer zuteil wurden. Von besonderer  Schönheit und höchster religiöser Begabung zeugen zwei Stellen seines  Werkes:  In «Four Quartets» (Little Gidding, Part I, 46-48) heißt es:  ... And prayer is more  Than an order of words, the conscious occupation  Of the praying mind, or the sound of the voice praying.  *) ACKROYD, ib., Chapter 8, /n Search of Faith 1925-1929, pp. 160-1; Chapter 7, A  Sense of Failure 1923-1924, 138-9. Wie Ackroyd weiter zu berichten weiß, hat Eliot  nach seiner Konversion den Glauben auch praktisch ausgeübt. In seiner Gemeinde St.  Stephen besuchte er regelmäßig den Morgengottesdienst und empfing dort das Sakrament  der Eucharistie. Von 1934 bis 1959 übte er neben seiner eigentlichen Berufstätigkeit im  Verlag Faber & Faber in St. Stephen das Amt des Kirchenvorstehers aus. Er sorgte für die  Erledigung der Finanzangelegenheiten dieser kleinen Gemeinde und betreute die Kollekte  im Gottesdienst. Zuweilen zog er sich für einige Tage zur Meditation in das Simonskloster  von Kentish Town zurück, wo er beichtete und fastete. Ib., Chapter 10, Separate Lives  1932-1934, 211. Er hatte die stündliche Wirklichkeit als die gnadenhaft geschenkte  Gelegenheit des Reiches Gottes erkannt, ergriffen und den Maßen der Ewigkeit  unterworfen.And DTayCI 1s INOTC
Ihan order of words, the CONSCIOUS Occupatıon
Of the prayıng mınd, ÖT the sound of the VO1Ce prayıngz

ACKROYD, ıb.., Chapter S, In Search of Faith 925- 60-1; Chapter P
Sense of Failure -  ' 38-9 Wıe Ackroyd weıter berichten weıß, hat Elıot
aCcC seiıner Konversion den Gilauben uch praktısch ausgeubt. In seiner Gemeınnde St
Stephen esuchte regelmäßıg den Morgengottesdienst un empfing dort das Sakrament
der Eucharistıe. Von 034 DIsS 959 ubte neben seiner eigentlichen Berufstätigkeıit 1m
Verlag Faber Faber iın St Stephen das Amt des Kırchenvorstehers AU!  7 Er sorgte für dıe
Erledigung der Fınanzangelegenheıten dieser kleinen Gemeinnde und betreute dıe
1mM ottesdienst Zuweılen ZOR sıch für einıge Tage ZUT Mediıtatıon In das Sımonskloster
VO  —_ Kentish lown zurück, beichtete und astete. [ Chapter 10, Separate Iıves
“  ' T Fr hatte dıe stundlıche Wırklıiıchkeit als dıe gnadenhaft geschenkte
Gelegenheıt des Reıiches (jottes erkannt, ergrififen und den Maßen der Ewigkeıt
unterwortfen.



PI  ERSCHAFT UN  ® EWIGES ZIEL 037IRDISCHE PILGERSCHAFT UND EWIGES ZIEL  1037  ... Und Gebet ist weit mehr  als eine Ordnung der Worte, eine bewußte Versammlung  des betenden Geistes, oder Klang der betenden Stimme.  Im gleichen Zyklus (The Dry Salvages, Part IV, 174-183) ergeht  eine Aufforderung zum Bittgebet in der abgewandelten Form des «Ave,  maris stella»:  Also pray for those who were in ships, and  Endes their voyage on the sand, in the sea’s lips  Or in the dark throat which will not reject them  Or wherever cannot reach them the sound of the sea bell’s  Perpetual angelus.  Bitte auch für alle Schiffer, deren Reise  im Sande geendet, in des Meeres Mund,  oder im finsteren Schlund, der sie nicht ausspeit,  oder wo immer sie nimmer erreicht der Glockenboje  Unaufhörliches Angelusläuten.  (Nachdichtung von Nora Wydenbruck, Amandus-Edition, Wien  1948).  Spürbar sihd hier die Elemente einer unnachahmlichen Innigkeit  und Anschaulichkeit. Der Glaubende entdeckt in diesen Versen die  Welt der hinfälligen, der stets gefährdeten und doch bereits erlösten  Kreatur. Eliot gibt in den Gebeten, die jeweils eine Passion einleiten,  der Mühseligkeit und dem Beladensein jener Verantwortung Ausdruck,  wie sie mit der Übernahme von Aufgaben oder Schicksalen verbunden  ist, bei der der Mensch sich selber übersteigen muß, und die ihn in  seiner menschlichen Kraft bis an eine äußerste Grenze führen.  Im Jahre 1946 hielt Eliot Rundfunkvorträge «The Unity of  European Culture» für ein deutsches Publikum. Im dritten Vortrag  beschrieb er die enge Verbindung zwischen Christentum und europäi-  scher Kultur. Er legte dar, daß die europäische Kultur das völlige  Erlöschen christlicher Religiosität nicht überleben würde: «If Christia-  nity goes, the whole of our culture goes».  Aus diesen angedeuteten Positionen dürfte ersichtlich sein, daß  Eliots Denken seine Verankerung im europäisch-christlichen Kultur-  kreis findet.  Eliots Sprache ist schwierig. Seine Formulierungen enthalten  intendierte Mehrdeutigkeiten, die den Leser zu immer neuen Interpreta-  tionsversuchen und meditativer Versenkung auffordern.  In einer  faszinierenden Kombination mythischer Elemente mit kunstvoll einge-  schmolzenen Sätzen der Alltagssprache, folkloristischen Motiven, ZitatenUnd Ist weıt mehr
als eıne Ordnung der Worte, eiıne bewußte Versammlung
des eienden Geistes, oder ang der betenden Stimme.

Im gleichen Zyklus (Fne Dry alvages, art I /74-183) ergeht
eıne Aufforderung A Bıttgebet ıIn der abgewandelte orm des «Ave.,
marıs stella»:

Iso DIaYy for those who WEIC in shı1ps, and
es theır VOVaLC the sand, ın the sea’s lıps
Or in the dark throat which ll noOoTt reject them
Or wherever cCannoTl reach them the sound of the SCa beil’s
Perpetual ngelus
Bıtte auch für alle Schiffer, deren Reise
1M an geendet, in des Meeres Mund,
der 1mM finsteren Schlund, der SIE nıcht ausspelılt,
der immer S1IE nımmer erreicht der Glockenboje
Unaufhörliches Angelusläuten.
(Nachdıichtung VO Nora Wydenbruck, Amandus-Edıition, Wiıen

Spürbar sind 1er dıe emente eıner unnachahmlıchen Innıigkeıit
und Anschaulichkei Der Glaubende entidec in diesen Versen dıe
Welt der hınfallıgen, der gefährdeten und doch bereıits erlösten
Kreatur. 10 g1bt in den Gebeten, dıe Jeweıls eıne Passıon einleıten,
der Mühseligkeıt un: dem eladensemn jener Verantwortung usdruc
Wwıe S1e mıt der Übernahme VON ufgaben oder Schicksalen verbunden
ist. be]l der der ensch sıch selber übersteigen muß, und dıe ıhn ıIn
seıiner menschlıchen ra bıs eine außerste Girenze fuüuhren

Im re 946 1e 10 Rundfunkvorträge CM nıty of
European Culture» für eın deutsches Publıkum Im drıtten Vortrag
beschrieb 8 dıe CNELC Verbindung zwıschen Christentum und europäl-
scher K ultur Er egte dar, daß dıe europäilsche Kultur das öllıge
Erlöschen christlicher Religiosıität nıcht überleben wurde: «If T1SL1a-
nıty SOC5S, the ole of OUT culture Z0CS».,

Aus diıesen angedeuteten Posıtionen dürfte ersic  ä se1n, daß
Elıots Denken seine Verankerung 1mM europäilsch-christlichen Kultur-
kreıs

Elıots Sprache ist schwier1g. Seine Formulierungen enthalten
intendierte Mehrdeutigkeıten, dıe den Leser immer Interpreta-
tionsversuchen und meditatıver Versenkung auffordern. In eıner
faszınıerenden Kombinatıon mythiıscher FElemente mıt kunstvoll einge-
schmolzenen Satzen der Alltagssprache, folkloristischen Motıiven, Zıtaten
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der Klassıker und Rıchard Wagners >) gewınnt 10 in Methaphern
un: Vergleichen, Was selbst iın seinem Hamlet-Essay (1919) als ein
«objektive correlatıve», eıne gegenständlıche Entsprechung, bezeichnet:
Bılderfolgen, Mrc dıe eın Erlebnıszusammenhang wıedergegeben un
1Im Leser evozlert wIırd. Es kam ıhm darauf d eıne poetische Sprache

nden, dıe alle abstrakten und gefühlsmäßıgen Gehalte un
Beziehungen atmosphärısch verdıchtet. Was insbesondere in den etzten
Jahren seiner Iyrıschen Schaffensperiode entstanden Ist, erscheıint verhalten,
introvertiert. Kaum agbares, Was sıch der begrifilichen Eındeutigkeıt
entzıieht, wırd re ein dıstanzıerendes Verhüllen umschrieben. ach
Ehots Meınung sollte das poetische Kunstwerk tıefer reichen als der
planende Geilst se1nes Schöpfers.

11

Eliıots dıichterische Entwicklung begann ın den Jahren VO 906 bıs
910 mıt elıner er VO  —_ Gedıichten, dıe als Student chrıeb Es Ssiınd
iıronısche Spiegelbilder moderner Zivilısation.

Sein Zyklus X Waste Land» (1922 der ach se1iner Begegnung
mıt 7Tra OUN! entstand, 1e ß dıe lıterarısche Welt aufhorchen und
wurde einem seiner meıstdiskutierten er Hauptfigur dieses
Gedichtes ist der blınde er Tiresıas, der In verschiedenen
Jahreszeıten und Ortschaften den moralıschen ankro eıner brüchıig
gewordenen Welt dıagnostizlert. Das wuste Land, symbolısıert 2Tre
eiıne Großstadt mıt ihren Menschenmassen, wırd ZU

1NnD1 eıner entwirklıchten un:' sinnentleerten Menschheıt Dunkles
Nırgendwoher, verzweıfeltes Nırgendwohıiın Ssınd Kennzeıichen eiıner
umfassenden Exıiıstenzverlorenheıt. Die Orıientierungslosigkeıt eines

Die Verse

« Frisch eht der Wınd
Der Heımat A
Meın iırısch Kınd,
Wo weılest Du?»

und

«Od und leer das Meer»

AdUus The Waste and The Burtial of the Dead, 31-34, 42) sınd Fiıstan und Isolde
| und IM. { entnommen 7u der musıkalıschen Sensı1bilıtät Elıots, vgl ran WILSON,
The Musıcal Structure of the Four uartets, In SIX ESSaAVysS the Development of
10t, Fortune Press, 1948, 54-60



PILGERSCHAFI UN  S EWIGES ZIEL 039

Londoner Tippmädchens, das sıch ach ihrer Arbeıt in der «Jıla
Abendstunde» mıt einem verkommenen Gelegenheıitsgast In iıhrem den
Apartment Müchtig trıfft, ist Ausdruck der «unreal City» Bar jeder
geistigen Geborgenheıt, gekennzeıchnet VO Syndrom der Kommunı-
katiıonsgestörtheıit erfahren dıe Menschen des wusten Landes ihren Tod
VOT dem Sterben

Es ist bemerkenswert, daß Edward Hopper (1882-1967), selinerzeıt
der führende realıstiısche aler Amerıkas, VO der Entfremdung des
Menschen ebenso betroffen ist WwIe se1n Zeıtgefährte 10 Auf seinem
ohl bekanntesten Bıld « Nıghthawks» (1942) sıgnalısıert das Schwe!l-
SCH des Paares ıIn eıner fast tödlıchen Stille unausweıichlıchen Zerfall.
eın Wüsten  ıma., das jeden Lebensimpuls schon 1mM Keım geistigen
Su1zıds ersticken TO Dıie Menschen en Adus dem circulus
VILLOSUS keinen Ausweg mehr. Nietzsches Wort « DiIe Wuste waächst:
weh dem, der Wuste bırgt» erreicht ıer W1e dort beklemmende
Aktualıtat

Dıie schonungslose Dıagnose der Krankheiıit des modernen
Menschen evozlılert be]l 10 jedoch einen egenpo Der Spiegel des
Negatıven 1st dem Dıchter eın Selbstzwec War zeichnet dıe
Trostlosigkeıt des wusten Landes bıs ihrer außersten Grenze, doch
unterliegt nıcht der Versuchung, urc lustvolle etonung zerstoO-
rungswillıger Tendenzen der Freude pathologischen Befund ZU

menschenverachtenden Zynıker werden. Dem aufmerksamen Leser
ntgeht nıcht, daß K Waste Land» eın einzıger Schre1l nach rlösung
ist Der Schre1 eınes Dıchters, der das aos mıtleidend selbst erfahren
hat, und der Ende des grauenhaften Szenarıos (5 el dıe Person
des geheimnısvollen Dritten 1Ins pıe bringt

Who 1S the thırd wh Wa always beside you?
When there AT only yOUu and together
But when ook ea the whiıte road
ere 1s always another ONC walkıng beside yOUuU
Glıdıng Wr in brown mantle, hooded

do nNnOTL know whether INan ÖT
But who 1S that the other sıde of you?

Wer ist der Dritte der dır immer ZUT Seıite ge
Wenn ich za sınd 1UT du un ich belieinander
ber WECeNnN iıch vorschaue auf dıe we1ße Straße
Ist immer eın anderer der neben dır geht
CGileitet 1ın In braunem antel, das aup vernu
Ich we1ß nıcht ob Mann der Weıb
ber WT 1st das auf der anderen Seıite VO dır ?

(Übertragung VO Hans Egon Holthusen)
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Die Faszınatiıon dieser knappen Zeılen 1eg ın iıhrer Verweisfunk-
t1on. Der Diıchter vermeıdet er absıchtsvo der instinktıv jede
Konkretisierung der Sar Wertung des Drıtten, we1l der Leser S1IE mıt
aSSOZIatIV sıch einstellenden Miıßverständnissen elasten könnte.
Unübersehbar ist ın dıesen Versen jedoch, daß der ensch inmıtten der
Wuste Ausschau 1a «when when lo0k». nach einem
Zeıichen, In dem D eın teilnahmefähiges aliud rhoffen kann. Der
geheimnısvolle Dritte 1st dıe Wırliıchkeitserfahrung mıt eiınem Anderen,
dıe sıch 1m Schweıigen verdeutlıcht, und «always walkıng beside
selbst ıIn der Wuste exıstent bleibt Der VO  —; 10 betonte Geheimnıis-
charakter des Drıiıtten eın Sensorium fur das VOTAaUS, Was der
Diıchter un Vermeidung jeglıchen Dekors 1er DOSItLV ausdrucken
ıll Es ist keın agnostisches Ausweıichen VOT einem 1Ur VaRCc
mpIundenen Relıg10sum. uch sınd Schweigen und Verhüllung des
Drıtten keıine Beziehungslosigkeıt 1Im Sınne inneren Unbeteılıgtseıins,
vielmehr ist diesen Zeılen das ın keinen Worten fassende
Engagement des Drıiıtten fur dıe <«OÖOMN the whıte road» Befindliıchen
entnehmen. Er hat S1IE In ihrer Verlassenheıiıt seiner ständıgen Begleıtung
für wuürdıg befunden

Die als Wuste erfahrene aqaußerste Sınnentleerung der Welt 1st nıcht
selten eıne Sıtuation der Läuterung und begınnenden Heılung Was sıch
als verzweıfelnder Skeptizısmus der Erschrecken VOTI den dämonischen
Kräften der Welt offenbart, iıst oft eın verborgenes Bekenntnis ach
rlösung der tastende UÜC ach eıner tief verschuütteten, bıslang

Der existentiellnıcht berücksichtigten Schicht des Menschseımns.
erfahrene Sınnverlust kann ZU Bemuhen ach Sınnfindung werden.
Be!Il eıner au des Menschen In den Abgrund, WEeNnN dıe Betäubungs-
mechanısmen nıcht mehr greıfen, beginnt 8 ahnen, Was ıhm Er
spurt, Was 6S 61 dem ıma des «wusten Landes» tatsac  1C
ausgesetzt se1InN.

Dıie Übereinstimmung zwıschen 10 und Augustinus Confes-
SIONES, BER E 11) geht 1eT bıs 1INs Wörtliche

enl Carthaginem, el circumstrepebat undique Sartazo flagitioso-
FÜ: UMOTUM
Et MISISTEL I[uam alto el de hac profunda calıgine erulstı
Aanımam Meam

Ich kam nach arthago. Es TOdelte miıch her VO en Seiten
der Hexenkesse]l VO  — schändlıchem Liebestreıiben.
Du aber strecktest Deıine and AUS der ohe und rissest meıne
BOie AdUS der ti1efen Fiınsternis.
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Be1 10 C Waste Land» ar I1L, The ıre Sermon, 07-310)
lesen WIT.

1O arthage then Came

Burning burnıng burnıng burnıng
Lord Thou pluckes out
Lord IThou pluckes

burnıng
ach arthago kam ich Isdann
Brandıg brandıgz brandıg brandıg
ber du, HEeIT. reißt miıch heraus
Du, Herr, reißt miıch
brandıg
BeIl Augustinus wIe be1 10 steht arthago als der nbegrIı eıner

fürchterlichen Sınnentleerung und Inhumanıisierung. Augustinus traf In
arthago den Manıiıchäerbischof Faustus. aßlos enttäuscht VO  —

dessen Unfähigkeıt, auch 11UT eıne einz1ıge VO  — Augustinus mıt
brennender Wıßbegıer vorgeiragene rage befriedigend beantworten,
wendet sıch Augustinus VO ıhm ab (Confessiones, V, 6-/7) 10 konnte
dıe LEEIS. dıe ın den chalen Konversatiıonen seiner Gesellschafts-
kreise vorfand, nıcht mehr Von eıner bestimmten Stunde
1eß sıch das Verlangen ach eıner tragfähıgen Antwort auf existentielle
Fragen nıcht mehr unterdrücken.

Auf dıe Not des «wusten Landes» reaglerte 10 nıcht mıt aC
ıIn den fen: dem 50g der «unreal City» entgehen, band sıch
nıcht einen Mast, ach eiıner IrIahr vielleicht dennoch eın
glückliches Heimatland en Vielmehr zieht der Dıchter Aaus den
Erfahrungen des «wusten Landes» wenıge Te spater die Konse-

Ihr erster Nıiıederschlag WarTr «Ash-Wednesday» (1927-1930). Aus
dem Gefühl der Zerbrochenheıt entwiıckelte sıch eıne Aschermittwoch-
stımmung, eine vorbehaltloses INCcCa culpa Der «geheimnısvolle Dritte»
hatte sıch ıhm offenbart und dıe Bıtte 1TNOTININMN Bleibe be1l uns, enn

ıll en werden, und der Tag hat sıch schon gene1gt Aus dieser
Begegnung heraus wırd. 10 spater auch bekennen können: Brannte
nıcht Herz In uns, als auf dem Wege mıt uns sprach (Lk 24, 29-
3277

Mıt « Ash-  ednesday» WAarTr der Weg bereıtet seinem yrısch-
philosophischen Meisterwerk « Four Quartets» (1936-1942), der ohl
vollendetsten Schöpfung seıiner lyrıschen Schaffensperiode. er Zyklus
besteht Aaus vier FEıiınzelteilen « Burnt Norton», « East Coker», K
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Dry Salvages» and Giddıng>» Die 106 bezeichnen Ortsnamen,
dıe In besonderen Beziehungen Ehots en stehen.

Im ersten Teıl der vier Quartete, «Burnt Norton», art L, 1-15,
wırd dıe Zeıt, dıese unwiderruflich vergehende, 1Ur In autonome

Bestimmung ber iıhre Gestaltung dem Menschen eıgen werdende,
höchst verschieden rlebte. kurze Spanne der ırdıschen Exıistenz, dem
Iıchter 7U Ausgangspunkt seiner Betrachtung

Tıme present and time past
Are both perhaps present in time future,
And time future contained iın time past
If al time 1S eternally present
All time 1S unredeemable.
What m1g have een 1S abstraction
Remainıng perpetual possı1bıilıty
Only ın world of speculatıon.
What m1g ave een and hat has een
Point LO ONC end, which 1S always present.
Footfalls echo In the MCIMOTI Y
Down the Passagc which dıd noTt take
Towards the OOT opened
Into the rose-garden.

Gegenwart und Vergangenheıt
sınd vielleicht ın der Zukunft enthalten
und 1mM (jJewesenen das Künftige.
Ist aber jeglıche Zeıit Gegenwart,
wırd alle Zeıt unwiderrufbar.
Was hatte können se1n, wırd ZU Abstraktum
und bleibt als state Möglıichkeıt estehen
1ın eıner Welt des rein Begrifflichen.
Das Möglıche und das Gewesene
welsen aufs gleiche Zıel, das immer da ist
In der Erinnerung wıderhallen CATNıItte
den Gang ntlang, den WIT nıemals beschrıtten,

das 1lor hın, das WIT nıe geöffnet
ZU Rosengarten.
(Nachdichtung VO Nora Wydenbruck, Amandus-Edıiıtion, Wıen,

Die Verse erinnern das Buch Kohelet, I 3: 6S el

Was In Zukunft geschehen wiırd, ist schon dagewesen,
und Was in der Vergangenheıt geschah, Warlr schon einmal da

In ahnlıcher Weıise mediıtiert auch Augustinus ın Confessiones, AIlL,
20, 26; ber dıe Zeit, WeNnNn Sschre1
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Zeiten «Sınd » Trel eiıne Gegenwart VO  —_ Vergangenem, eiıne
Gegenwart VOoNn Gegenwärtigem, eine Gegenwart VO  —_ Kunftigem
Denn sınd diese Zeıten als eine Art reinel ın der eele‘ un
anderswo sehe ich Ss1e nıcht und ZWAarTr ist da Gegenwart VO

Vergangenem, nämlıch Erinnerung; Gegenwart VO  —_ Gegenwär-
tigem, nämlıch Augenscheıin;: Gegenwart VO Künftigem, namlıch
Erwartung.
acC der Übersetzung VO Joseph Bernhart, Kösel-Verlag,
München,
Das er VON 10 meditatıv reflektierte «paltliern» der Zeıt wırd

zunachst VO gegenwaärtigen Augenblıck, «t1ime present DE her erfaßt
Ile Zeıtentfaltungen sınd jedoch in den anderen und ur dıe anderen
erfahrbar «'T1ime present and time pDası» enthalten dıe Determinanten
der «time future», diese wıederum ist geprägt uUurc dıe ıIn Gegenwart
und Vergangenheıt bereıts angelegten Ursachen zukünftigen Gesche-
ens 10 sıeht das «pattern » der Zeıt also nıcht als meßbare,
kontinulerliche Eınzelteıle, sondern als konzentrierte Eınheıt, «eternally
present», iın der das pha un das mega kolimzıdieren. Das, Was 1mM
Strom der Ereignisse früher und JEtzE. Was später un: vorher geschieht,
kumulıert Ta diıchterischer Imagınatıon gleichsam sub specıe
ageterniıtatıs totaler Seinspräsenz. Damiıt wırd jede Zeit. 21 time»,
und Was sıch iın ihr ereignen Mag, unwıderrufbar. Unausgeschöpfte
Möglıchkeıten, «what m1g ave been», uUNscCICS Lebens sınd endgüuültıg
lıquıidıiert. Sıe enthalten eıne «perpetua possıbıilıty» 1UT och «1IN
world of speculatıon». Ledigliıch In der Erinnerung vermogen WIT
deuten., Was ohl entstanden ware, WECNN WIT eıne bestimmte
Entscheidungssituation und nıcht anders genutzt hätten, WeNnNn WIT
einen anderen Weg «towards the OOTr opened nto the [ OSC-

garden», dem Bereich uUuNseTCS Ursprungs, «1into OUT first world»,
waren.

Schlüsselfunktion kommt hıer der eı1ıle «poıint ONEC end, 1C 15
always present» Das einstmals öglıche und dıe Wırklıiıchkei
indızıeren eın Ende, nämlıch dıe ersehnte, dauernde Heımat
absoluten Seın, welches VOI und ber en Zeıten existent ist Das nıe
geöffnete lor ZU «rose-garden» bietet Zugang einer en Zeiten
entrückten Erfahrung, dıe 4348 duratıven Valenz werden ann

Eınen möglıchen Weg «1into OUT first world» deutet 10

MorrIis WEITZ, Elıot, Tıme Mode of Salvatıon, In The Sewanee Review,
(1952) 48- Wıllıam LYNCH, P Dıssocjntion In Tıme, In Eliot Four

Quartets. Casebook, edıted Dy ernnar: BergonzI, The MacMiıllan Press, London., 1982,
mıt weıteren wertvollen Aufsätzen «Four Quartets».
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Descend lower, descend only
Into the WOTr of perpetual solıtude.,
OTr nOTL WOTr. but that 16 1S nOoTL wor.
Internal darkness, deprivation
And destitution of all roper(tLy,
Desıiccation of the WOTr of1044  J. JOSTEN  Descend lower, descend only  Into the world of perpetual solitude,  World not world, but that which is not world,  Internal darkness, deprivation  And destitution of all property,  Desiccation of the world of sense, ...  Steige hinab, tauche nieder  in das Reich ewiger Einsamkeit,  wo Welt nicht Welt ist, sondern ihr Widerpart,  ins Dunkel der Enteignung,  der Entblößung von jeglichem Besitztum:  Aufgezehrt die Welt der Sinne, ...  Eliot rekurriert hier auf die Dichtung «Noche escura del alma»  (Die dunkle Nacht der Seele) des spanischen Mystikers und Heiligen  Juan de la Cruz (1542-1591). In ihr ist der Weg der progressiven  Negation beschrieben, der letztlich im Schweigen endet. In der «perpetual  solitude» erlangt der Mystiker die Souveränität, nicht mehr antworten  und nicht mehr fragen zu müssen. Durch die docta ignorantia macht er  die Erfahrung des schlechthin Andern, eines außerhalb aller Bestim-  mungen liegenden Unendlichen, in dem sich Verstandeserkenntnis nach  Erfüllung ihrer Möglichkeiten als entbehrlich erweist.  Der Dichter weiß, daß dieser Weg der radikalen Selbstentäußerung  der Seele von allen weltlichen Qualitäten immer nur ein Weg für wenige  Auserwählte, «an occupation for the saint», bleiben kann”).  Deshalb verweist er auf einen zweiten Weg:  This is the one way, and the other  Is the same, not in movement  But abstention from movement; ...  Dies ist der eine Weg, und der andere  hat gleiche Geltung, nicht in der Bewegung  sondern im Verzicht auf sie; ...  Eliot will den Begriff der mystischen Erfahrung nicht zu eng  betrachtet wissen. Nach seiner Überzeugung existieren in jedem  Menschen ein gewisses mystisches Grundpotential und eine natürliche  Disposition für mystisches Schauen. In seiner Einleitung zu der  englischen Edition von Pascals Pensees heißt es:  7’) «The Dry Salvages», V, 202.Steige ına tauche nıeder
In das E1ic ewlger Eınsamkeıt,

Welt nıcht Welt Ist, sondern ihr Wıderpart,
1Ns Dunkel der Enteignung,
der Entblößung VO  w jeglıchem Besitztum :
Aufgezehrt dıe Welt der Sınne,1044  J. JOSTEN  Descend lower, descend only  Into the world of perpetual solitude,  World not world, but that which is not world,  Internal darkness, deprivation  And destitution of all property,  Desiccation of the world of sense, ...  Steige hinab, tauche nieder  in das Reich ewiger Einsamkeit,  wo Welt nicht Welt ist, sondern ihr Widerpart,  ins Dunkel der Enteignung,  der Entblößung von jeglichem Besitztum:  Aufgezehrt die Welt der Sinne, ...  Eliot rekurriert hier auf die Dichtung «Noche escura del alma»  (Die dunkle Nacht der Seele) des spanischen Mystikers und Heiligen  Juan de la Cruz (1542-1591). In ihr ist der Weg der progressiven  Negation beschrieben, der letztlich im Schweigen endet. In der «perpetual  solitude» erlangt der Mystiker die Souveränität, nicht mehr antworten  und nicht mehr fragen zu müssen. Durch die docta ignorantia macht er  die Erfahrung des schlechthin Andern, eines außerhalb aller Bestim-  mungen liegenden Unendlichen, in dem sich Verstandeserkenntnis nach  Erfüllung ihrer Möglichkeiten als entbehrlich erweist.  Der Dichter weiß, daß dieser Weg der radikalen Selbstentäußerung  der Seele von allen weltlichen Qualitäten immer nur ein Weg für wenige  Auserwählte, «an occupation for the saint», bleiben kann”).  Deshalb verweist er auf einen zweiten Weg:  This is the one way, and the other  Is the same, not in movement  But abstention from movement; ...  Dies ist der eine Weg, und der andere  hat gleiche Geltung, nicht in der Bewegung  sondern im Verzicht auf sie; ...  Eliot will den Begriff der mystischen Erfahrung nicht zu eng  betrachtet wissen. Nach seiner Überzeugung existieren in jedem  Menschen ein gewisses mystisches Grundpotential und eine natürliche  Disposition für mystisches Schauen. In seiner Einleitung zu der  englischen Edition von Pascals Pensees heißt es:  7’) «The Dry Salvages», V, 202.10 rekurriert hıer auf dıe Dıchtung «Noche CSCUTa del alma»

Dıie dunkle aCcC der Seele) des spanıschen Mystikers und eılıgen
Juan de la (ruz (1542-1591) In ihr 1st der Weg der progressiven
egatıon beschrıieben, der etztlich 1ImM Schweigen endet In der «perpetual
solıtude» erlangt der ystiker dıe Souveränıtät, nıcht mehr antwortien
und nıcht mehr fragen mussen. HI dıe docta ignorantıa macht
dıe Erfahrung des SchiecC  1n Andern, eines außerhalb er Bestim-
INUNSCH lıegenden Unendlıchen, In dem sıch Verstandeserkenntnis ach
Erfüllung ihrer Möglıchkeıiten als entbehrlich erwelst.

Der Dıchter weıß, daß dieser Weg der radıkalen Selbstentäußerung
der 6i VO  — en weltlichen Qualitäten immer 1Ur eın Weg für wenıge
Auserwählte, «an Occupatıon for the saınt», bleiben ann

Deshalb verwelst auf einen zweıten Weg
Thıs 15 the ONC WAaY, and the other
Is the SdINCc, not In
But abstention from n  ,1044  J. JOSTEN  Descend lower, descend only  Into the world of perpetual solitude,  World not world, but that which is not world,  Internal darkness, deprivation  And destitution of all property,  Desiccation of the world of sense, ...  Steige hinab, tauche nieder  in das Reich ewiger Einsamkeit,  wo Welt nicht Welt ist, sondern ihr Widerpart,  ins Dunkel der Enteignung,  der Entblößung von jeglichem Besitztum:  Aufgezehrt die Welt der Sinne, ...  Eliot rekurriert hier auf die Dichtung «Noche escura del alma»  (Die dunkle Nacht der Seele) des spanischen Mystikers und Heiligen  Juan de la Cruz (1542-1591). In ihr ist der Weg der progressiven  Negation beschrieben, der letztlich im Schweigen endet. In der «perpetual  solitude» erlangt der Mystiker die Souveränität, nicht mehr antworten  und nicht mehr fragen zu müssen. Durch die docta ignorantia macht er  die Erfahrung des schlechthin Andern, eines außerhalb aller Bestim-  mungen liegenden Unendlichen, in dem sich Verstandeserkenntnis nach  Erfüllung ihrer Möglichkeiten als entbehrlich erweist.  Der Dichter weiß, daß dieser Weg der radikalen Selbstentäußerung  der Seele von allen weltlichen Qualitäten immer nur ein Weg für wenige  Auserwählte, «an occupation for the saint», bleiben kann”).  Deshalb verweist er auf einen zweiten Weg:  This is the one way, and the other  Is the same, not in movement  But abstention from movement; ...  Dies ist der eine Weg, und der andere  hat gleiche Geltung, nicht in der Bewegung  sondern im Verzicht auf sie; ...  Eliot will den Begriff der mystischen Erfahrung nicht zu eng  betrachtet wissen. Nach seiner Überzeugung existieren in jedem  Menschen ein gewisses mystisches Grundpotential und eine natürliche  Disposition für mystisches Schauen. In seiner Einleitung zu der  englischen Edition von Pascals Pensees heißt es:  7’) «The Dry Salvages», V, 202.Dies ist der eıne Weg, und der andere
hat gleiche Geltung, nıcht ın der ewegung
sondern 1mM Verzicht auf S1e:1044  J. JOSTEN  Descend lower, descend only  Into the world of perpetual solitude,  World not world, but that which is not world,  Internal darkness, deprivation  And destitution of all property,  Desiccation of the world of sense, ...  Steige hinab, tauche nieder  in das Reich ewiger Einsamkeit,  wo Welt nicht Welt ist, sondern ihr Widerpart,  ins Dunkel der Enteignung,  der Entblößung von jeglichem Besitztum:  Aufgezehrt die Welt der Sinne, ...  Eliot rekurriert hier auf die Dichtung «Noche escura del alma»  (Die dunkle Nacht der Seele) des spanischen Mystikers und Heiligen  Juan de la Cruz (1542-1591). In ihr ist der Weg der progressiven  Negation beschrieben, der letztlich im Schweigen endet. In der «perpetual  solitude» erlangt der Mystiker die Souveränität, nicht mehr antworten  und nicht mehr fragen zu müssen. Durch die docta ignorantia macht er  die Erfahrung des schlechthin Andern, eines außerhalb aller Bestim-  mungen liegenden Unendlichen, in dem sich Verstandeserkenntnis nach  Erfüllung ihrer Möglichkeiten als entbehrlich erweist.  Der Dichter weiß, daß dieser Weg der radikalen Selbstentäußerung  der Seele von allen weltlichen Qualitäten immer nur ein Weg für wenige  Auserwählte, «an occupation for the saint», bleiben kann”).  Deshalb verweist er auf einen zweiten Weg:  This is the one way, and the other  Is the same, not in movement  But abstention from movement; ...  Dies ist der eine Weg, und der andere  hat gleiche Geltung, nicht in der Bewegung  sondern im Verzicht auf sie; ...  Eliot will den Begriff der mystischen Erfahrung nicht zu eng  betrachtet wissen. Nach seiner Überzeugung existieren in jedem  Menschen ein gewisses mystisches Grundpotential und eine natürliche  Disposition für mystisches Schauen. In seiner Einleitung zu der  englischen Edition von Pascals Pensees heißt es:  7’) «The Dry Salvages», V, 202.10 111 den Begriff der mystischen Erfahrung nıcht CH£

betrachtet WIssen. ach seıner Überzeugung exIistieren ın jedem
Menschen eın gEWISSES mystisches Grundpotentia un eıne natüurliıche
Dısposıtion für mystisches Schauen In seiner Eınleitung der
englıschen Edıtion VO  —; Pascals Pensees el

« The Dry Salvages», V, 202
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NOw, Pascal] Was NOTL myYystI1c, and hıs works ATC noTt be
classıhned amongst mystıca wrıtings; but what Can only be called
mystıca experlence happens LO Man Yy INenNn wh do NnOoTt become
mystics.
Eın bestimmtes rlebnıs, das einmal Pascal In ungewöÖhnlıcher Art

zute1ıl wurde, 10 «d temporary eristallızatıon » un «Commu-
nıon wıth the Dıvıne».

10 trıfit sıch jer wiederum mıt Goethe, der bekennt
In uUNsSeTISs Busens Reıine wOogt eın Streben,
Sıch einem Höhern, Unbekannten
Aus Dankbarkeı freiwiıllıg hinzugeben.
Enträtseln: siıch den ew1g Ungenannten;
Wır heißen’s: fromm sein!
(Elegıie
Der bedingungslose Übergabe des Menschen ott und der

voluntatıve Akt der schmerzhaften LOösung VOonNn gewissen iırdıschen
Dıngen, «abstention from movement», können Anfang des eges ach
innen un damıt eiıner grundsätzlıch anderen Bewertung HRSCGICGT

Lebensbedingungen werden. Der ıer VO 10 aufgezeıigte Weg des
Verzichtes ist keine asketische Übung ihrer selbst wiıllen 1elImenr
wırd der uUurc erzıic entstandene Verfügungsfreiraum 7AdEB wachsen-
den Erfüllung göttlıchen Wıllens Rıchtig verstandener un ausgeubter
Verzicht Zuir Gelassenheıt un 1stanz gegenüber den Dıngen;
ist keine resıgnıerende, weltverneinende Passıvıtät, sondern usgangs-
pun für den eINZIg siınnvollen Weg einem Frieden, den dıe Welt
nıcht geben aber auch nıcht nehmen kann. Am Ende dieses eges, der
über dıe Stufen der Reinigung, Kontemplatıon und Erleuchtung UOArt,.
steht dıie schweıigende und staunende Fassungslosigkeıt des überwältig-
ten Menschen.

Die folgenden Zeılen siınd VO  —; dem Bemühen des I1CHNTters gepragt,
den Durchbruch ZU Zentrum nden. AaUus dem Hofinung sıch
erschlıeßt

Tiıme and the bell ave burıed the day,
Ihe AC CIOU! Carrıes the SUunNMn AaWAVY
Wıiıll the sunflower turn usS, 111 the clematıs
ray down, bend LO uS, endrıil and
clutch and ching?
Fingers of yYCW be curled
Down us? er the Kıingfisher’s wıng
Has answered 1g 1g and 1s ılent, the 1g 15 ST1
At the STi1 poımint of the turnıng world
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Die Zeıt hat mıt Glockengeläut den Jag egraben,
schwarzes Gewolk dıe Sonne davongestragen.
Wırd dıe Sonnenblume uns sıch wenden, dıe 1ın
nıeder sıch ne1gen? Die schwankende an
Stutze erheischen?
alt
welg der ypresse sıch senken
auf Haupt?
Wenn des Eısvogels Flügel
eınmal aufblıtzt 1Im anz und verlöscht
verharrt dennoch das 4C
auf dem staten un der kreisenden Welt

In den korrespondierenden Zeichen der Sonnenblume und der
ypresse sıch Hoffnung Im Flügel des blau-weıßen Eısvogels,
dem Symbol eıner dıe iırdısche Verfallenheıt überwındenden hıebenden
Sehnsucht, spiegelt siıch für eınen kurzen Augenblıck blıtzartıg eın das
Jenseıts signalısıerendes unvergänglıches IC Ewiges ist 1Im Zeıitlichen
transparent geworden.

Miıt der In « Burnt Norton» behandelten ematı des Ewıgen 1mM
Zeıitliıchen Wal das Werk och nıcht vollendet rlösung AUus den
Drangsalen des Zeitlichen WarTr für 10 nıcht denkbar ohne das
Erlösungswerk des Gekreuzigten. Am Karfreitag des Jahres 940
umschrieb 10 ın «East Coker» IV) mıt einem kaum och faßlıchen
Vergleich das Mysteriıum des Kreuzestodes Christı

TIhe wounded SUrgSCcON plıes the stee]
That questi1ons the dıstempered part;
Beneath the eedıng an fee]
The sharp cCompassıon of the healer’s AT
Resolving the enıgma of the fever chart

Der sıeche rzt churtft mıt dem
der on ach dem Krankheıtsmal,
du fühlst, WwW1e der blutenden and
der Heıilkunst Mitle1ıd bannt,
der Fieberkurve Rätsel lösend, alle ual
Der selber utende Wundarzt eug sıch ıIn einem Akt der totalen

Hıngabe selıner selbst ber den todkranken Menschen, der seliner
bedarrf. Liebevoller un: scheinbar ohnmächtiger kann der 1ın dıe
extiremste Miıtleidenschaft eingetretene FErlöser nıcht mehr gedeute
werden. och gerade wırd der «wounded SUrSCON» FA Helfer:;:
indem sıch selber dem Schmerz darbietet und ıh durchleıdet,
offenbart eıne Solidarıtäa mıt der todgeweıhten Kreatur, dıe dıe
Unbegrenztheıt der göttlıchen 1e€ erahnen aßt



PILGERSCHAFI UN  - EWIGES Za 047

7u der VO  —; (jottes 16 vollbrachten Errettung gehort als
Antwort des Menschen dıe Demut Die Stunde des hereinbrechenden
Vergehens, dıe Reflexion VOT dem Zerfall, werden bel 10 ZUT

gesteigerten ase der Selbsterkenntnıis. in der sıch Demut anbahnt
ere 1s the final addıtion, the faılıng
T1 OT resentment al faılıng DOWCTIS,
The unattached devotion 1Cc mıg DaSs for devotionless,
In d drıfting boat ıth SIOW eakage,
The sılent lıstenıng the undenı1able
(C'lamour of the bell of the last annuncılatıion.

Dies kommt Ende azu das Versagen
des Stolzes, dıe demütigend versagenden Kräfte.
das ziellose Frommseın, ach außen unfromm erscheinend,
1mM treibenden Boot, das angsam lecken beginnt,
das Stumme Horchen auf den unverkennbaren
Glockenklang der etzten Verkündıigung.
(THe Dry alvages, 11)

Und
The only wiısdom Can hope acquıre
Is the wisdom of humilıty: umılıty 1S ndless

Die einzıge Weiısheıt, dıe INa  —; erwerben kann,
ist dıe der Demut Demut ist unendlıch
as oker, I1)
In seinem «drıfting boat» durchschaut un ri{äahrt der Dıichter dıe

Gebrochenheıt und Vorläufigkeıit des Lebens Angesıchts des «SIOw
leakage» T1IC das muhsam errichtete .Tugendgebäude jJahlıngs -
IN  > He Rechfertigungsversuche sind zerschlagen. Versagender OIZ
und versagende Kräfte evozlıeren dıe Kapıtulatıon, dıe Preisgabe der
einstmals beherrsc  aren Verhaltensweilsen. Gottfried enn bekennt dıe
gleiche Erfahrung 1m Gedicht «Kommt» mıt den Versen:IRDISCHE PILGERSCHAFT UND EWIGES ZIEL  1047  Zu der von Gottes Liebe vollbrachten Errettung gehört als  Antwort des Menschen die Demut. Die Stunde des hereinbrechenden  Vergehens, die Reflexion vor dem Zerfall, werden bei Eliot zur  gesteigerten Phase der Selbsterkenntnis, in der sich Demut anbahnt.  There is the final addition, the failing  Pride or resentment at failing powers,  The unattached devotion which might pass for devotionless,  In a drifting boat with a slow leakage,  The silent listening to the undeniable  Clamour of the bell of the last annunciation.  Dies kommt am Ende dazu: das Versagen  des Stolzes, die demütigend versagenden Kräfte,  das ziellose Frommsein, nach außen unfromm erscheinend,  im treibenden Boot, das langsam zu lecken beginnt,  das stumme Horchen auf den unverkennbaren  Glockenklang der letzten Verkündigung.  (The Dry Salvages, II)  Und  The only wisdom we can hope to acquire  Is the wisdom of humility: humility is endless.  Die einzige Weisheit, die man erwerben kann,  ist die der Demut. Demut ist unendlich.  (East Coker, II)  In seinem «drifting boat» durchschaut und erfährt der Dichter die  Gebrochenheit und Vorläufigkeit des Lebens. Angesichts des «slow  leakage» bricht das mühsam errichtete ‚Tugendgebäude jählings zusam-  men. Alle Rechfertigungsversuche sind zerschlagen. Versagender Stolz  und versagende Kräfte evozieren die Kapitulation, die Preisgabe der  einstmals beherrschbaren Verhaltensweisen. Gottfried Benn bekennt die  gleiche Erfahrung im Gedicht «Kommt» mit den Versen:  ... und schon so nah den Klippen,  du kennst dein schwaches Boot —  kommt, öffnet doch die Lippen,  wer redet, ist nicht tot.  Die jetzt erfahrene intensive Stille birgt in sich das stumme  Horchen gegenüber dem Glockenklang der letzten Verkündigung. Diese  Art der Stille hat erneuernde und kathartische Wirkung. Das langsam  dahinleckende Boot treibt an die äußerste Grenze. Doch hier, im  Extrem, ist zugleich das Einbruchstor der Gnade Gottes. Die letzteund schon nah den Klıppen,

du kennst eın schwaches Boot
kommt, öffnet doch dıe Lıppen,
WeT redet, ist nıcht Or

Dıie Jetzt erfahrene intensiıve Stille 1rg in sıch das SsStumMmmMe
Horchen gegenüber dem Glockenklang der etzten Verkündıigung. Diese
Art der Stille hat erneuernde und kathartısche Wırkung Das angsam
dahınleckende oot treıibt dıe außerste Girenze. och hier,
Extrem, ist zugleıc das Einbruchstor der na (rjottes. Die letzte
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Verkündigung Wa gerade dort ıhnen nsatzpunkt, WIT
tiefsten verwundet Sind: ıIn uUunNnseTeT Hınfällıgkeıit ZU Tode Wo der
ensch Nullpunkt angelangt un mıt seiner außersten Schwac  eıt
konfrontiert Ist, der offensıichtlich nıcht mehr gewachsen erscheınt,

Demut 10 stellt 1er eıne Lebenshaltung des gereiften
Menschen dar, dıe siıch durch ıhren relıg1ösen ezug VO Resignation
unterscheıdet und das Gegenteıl VO  —; servıler Unterwürfigkeıt darstellt
Dıie aufgezeıigte «wisdom of humıilıty» implızıert eıne Aufnahmefähig-
keıt des Menschen für den Nru Gottes, jenem «undenı1able clamour
of the bell», der dıe schmerzhaft erfahrene Beschränkung seiner
irdıschen Lebenswirklıiıchkeıit anmahnt. Die 16r beschriebene Demut
gewinnt hre Fundierung AdUus der Mahnung des Paulus Was ast
du. das du nıcht empfangen hattest! KOor 4,

Das Bewußtsein der eigenen Unzulänglıchkeıt 1st für 10 jedoch
nıcht entmutigend. Gleichzeıitig mıt seiner Demut hat auch dıe
Geduld, 1mM «drıfting boat» hne Selbstbemitleidung auszuharren, weıl
ıh eiınmal dıe letzte Verkündıgung, dıe für ıhn 1a göttlıchen

erreichen wIırd. Miıt demBeistandes NUTr eıl edeuten kann,
Unterpfand des Christuswortes: urc CHFe Geduld werdet ıhr das
en gewinnen (Lk ZE 19),; 1st 1er auch ein Weg zurück «1nto OUT

rst world » (Burnt Norton, den Bereıich UNsSsSeTITCSs Ursprungs,
angedeutet.

Gıiddıng» bringt dıe In den vOoTAaNgCBAaANSCHNCH Quartetten
behandelten TIThemen AD Na Es ist durchdrungen VO dem
«pentecostal fire» des e1listes. Den Zerstorung bringenden Flammen
elines Luftangrıiffs auf London 1mM re 9472 stellt 10 das Feuer des
eılıgen Geilstes entigegen, AUusSs dem sıch ew1ge kreatıve ıe entzundet:

The Oove descending breaks the alr
Wıth ame of incandescent terror
Ofc the tLOoNguUeES declare
The ONC dıscharge from SIN and

Furchtbar reißt der Flug der au
uUurc dıe Lulft mıt Jäher Flamme,
deren Feuerzungen kunden
WIe du Irren suhnst und Sunden

Und
Who then devısed the torment? OVe
Oove 1S the unfamılıar Name
Behıind the an that WOVC



PILGERSCHAFT UN  —y EWIGES ZIEL 049

The intolerable chırt of ame
1Cc human W cannot FTEHLIOVE

Wer CISanNn dıe Marter? 16
Jener unveriraute Name
ıst CS, der dıe and verbirgt,
dıe das Flammenhemd gewirkt,
dessen eın keın ensch entronnen

Im Vertauen auf diese 1e bekennt 10 mıt einem Zıtat der
Mystikerın ulıana of Norwich

All be ell and
All INanNnnNceTr of ıng be ell
When the LONZUECS of ame AI Nn-IO
Into the crowned not of fire
And the fire and the EOSE dIC 0) 41  q}IRDISCHE PILGERSCHAFT UND EWIGES ZIEL  1049  The intolerable shirt of flame  Which human power cannot remove.  Wer ersann die Marter? Liebe.  Jener unvertraute Name  ist es, der die Hand verbirgt,  die das Flammenhemd gewirkt,  dessen Pein kein Mensch entronnen.  Im Vertauen auf diese Liebe bekennt Eliot mit einem Zitat der  Mystikerin Juliana of Norwich:  All shall be well and  All manner of thing shall be well  When the tongues of flame are in-folded  Into the crowned knot of fire  And the fire and the rose are one.  ... und alles wird gut sein  und jederlei Ding wird gut sein,  wenn die feurigen Zungen sich falten  in die Krone des Flammenkranzes  und Eins werden Feuer und Rose.  («Little Gidding», Part IV + V, 200-213 + 255-259)  Die Verse sind keine Geste der simplen Genügsamkeit. Sie  formulieren vielmehr den Glauben des Dichters an die Möglichkeit der  menschlichen Bewältigung eines in seinen Sinnbezügen begreifbaren  Lebens im Vertrauen auf einen liebenden Gott.  Inspiriert von Dante und Shakespeare hat Eliot sein Denken und  Empfinden auf bestimmte vorgeprägte Muster der großen Vorbilder  ausgerichtet. Dies zeigt sich deutlich im zweiten Teil von «Little  Gidding». In der gespensterhaften Einsamkeit einer Londoner Straße  begegnet dem Dichter nach dem Inferno eines nächtlichen Bombenan-  griffs die geheimnisvolle Gestalt des «dead master». Der Leser erkennt  in ihr die Person Dantes wie auch das alter ego Eliots. In grandioser  Retrospektive offenbart ihm der «dead master» die Stationen seines  bereits im Diesseits begonnenen Purgatoriums: Die Reduzierung der  Sinneskräfte im Alter, die wachsende Unfähigheit, sich über mensch-  liche Dummheit noch erregen zu können und schließlich des Dichters  Schmerz über ein Lachen der Menschheit, das für ihn in seinem Anlaß  nicht mehr belustigend sein kann. Aus dieser erhellenden Schau  resultiert dann die bittere Erfahrung:  Then fool’s approval stings, and honour stains.und es wırd gul se1n
und Jederleı Dıng wırd gul se1n,
WEeNN dıe feurıgen Zungen sıch falten
ın dıe Krone des Flammenkranzes
und 1Ns werden Feuer und Rose.
(« Lıittle Gıddıng», art V, 200-213 255-259)
Dıie Verse sınd keıine (jeste der sımplen Genügsamkeıt. Sıe

formulıeren vielmehr den Gilauben des Dıchters dıe Möglıchkeıt der
menschlıichen Bewältigung elnes ıIn seinen Sınnbezügen begrei  aren
Lebens 1mM Vertrauen auf einen lıebenden ott

Inspiriert VO  — Dante und Shakespeare hat 10 sein Denken un
mpfinden auf bestimmte vorgepragte Muster der großen Vorbilder
ausgerichtet. Dies ze1igt sıch eutlc 1mM zweıten e1l VO  —;

Gıiddıng». In der gespensterhaften FEinsamkeıt eıner Londoner Straße
egegnet dem Dıiıchter ach dem nferno eines naCcC  iıchen Bombenan-
griffs dıe geheimnısvolle Gestalt des «dead Der Leser erkennt
in ıhr dıe Person Dantes WwIeE auch das alter CRO Eliots In grandıoser
Retrospektive oNMflenDar ıhm der «dead dıe Statiıonen se1Nes
bereıts 1mM Diesseıts begonnenen Purgatoriums: Dıie Reduzıerung der
Sınneskräfte 1mM er dıe wachsende Unfähigheıt, sıch ber mensch-
1G ummhneı och CITCSCH können un: schhelBblıc des Dıiıchters
Schmerz ber eın Lachen der Menschheıt, das für ıh in seinem nla
nıcht mehr belustigen se1n kann. Aus dieser erhellenden au
resultiert ann dıe bıttere Erfahrung:

hen fool approva stings, and honour sta1ns.
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Dann der loren Lob, und uhm erblindet

Der Dıiıchter hatte den Zenit se1ines Lebensalters überschritten. Er
Zg Bılanz und blickte zurück auf seın eben, auf dieses Jahrhundert,
das für ıh ambivalente Zuge ırug

10 SCNI1e6 das Szenarıum mıt einer Paraphrase Shakespeares
«Hamlet » (I I

The day Was reakıng. In the dısfıgured street
He eft 981 ıth kınd of valedıction,
And the blowıng of the orn

Der Tag TaC In der entstellten Straße
erheß mich, ZU scnhlie' seltsam grüßend
Und chwand AdUus meınem 1C e1iım ersten Ion des Horns.
Lıittle Gıiddıing, Part H. 147-149)
In diesen Zeıilen ist eın Wort zuvIlel. uUurc wen1ge, unnachahm-

ıch napp gefaßte Wortkombinationen erreicht 10 1er eıne
ungeheure Pointierung. Die meısterhafte Reduktion 1st vergleichbar mıt
den auf chinesischen Vasen und Zeichnungen sıchtbaren, gerade och
notwendigen Piınselstrichen zugunsten eiınes ıIn sıch ruhenden, r_
ziıchtbaren Zentrums. Dıie Verse beschreiben nıcht: S1e beschränken sıch
auf dıe bloßen Angaben VO  — Wahrnehmungen, dıe banges Bewußtseıin
der unaufhebbaren Vergänglichkeıit evozleren. Die Worte C day Wäas

breakıng» Sind Hınweils auf das Ende der naC  iıchen Inspıiration. In
der Morgendämmerun bleiben Tag un acC och eiıne eıle 1m
Zustand der Schwebe. bıs das Hınüberwechseln ıIn dıe andere Sphäre
der Wahrnehmung einsetzt. Miıt dem Hınuüberwechseln verfremdet sıch
des Dıiıchters Sympathıe für den «dead einer eklommen-
eıt Die magısche Ta der Vergegenwärtigung er11sc Erinnerung
versucht och einmal, dus dem «kınd of valedıctıon » dıe vergehende
au reiten In dem «faded the blowıng of the horn» tont dıe
age ber das Ende eiıner beglückenden Begegnung. Dıie erlauchte
D Va hatte 1U geza Stunden und hınterläßt nunmehr dıe
«dısfhigured » In ihrer unheimlıchen Leere. In dieser Straße un
diesem Saeculum wırd ıhm Dante nıe wıeder erscheıinen. Dennoch ist
ıhm In dieser acC ZU Besten geworden, Was eın ensch ıhm werden
konnte: urge und euge für den duratıven Wert einer tradiıerten
Übereinstimmung der eıster. ber selbst och im wehmütigen
Abschiedsschmerz, 1mM Verlust des Dahıngehenden, ZEUSCI Erinnerung
und untiılgbare Hoffnung VO dem mıt leiser ejerlichkeıit artıkulierten
«valedıction ». Die Verse siınd Sınnträger. Sıe verwelisen ber hre
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scheinbar vordergründıge Bedeutung hinweg auf eine UÜtCcC S1E
repräsentierte allgemeıne Gultigkeıit un: manıfestieren, Was für den
Dıchter STeis Gegenwart der atmosphärısch spurbare Erinnerung se1in
wıird.

SO ScChHNreıi eın Diıchter, der weıß, Was ıhm seine Vorbilder und dıe
TIradıtion bedeuten®)

BeIl der in «Little Gıidding>» nochmals anklıngenden emalı der
Zeıt kommt dem Begriff des Anfangs besondere Bedeutung Die
Verse

What call the beginnıng 1S often the en
And LO make end 1$ LO make beginnıing.
The end 15 where from.

Was WIT Anfang NCHNNECI, 1st oft das Ende
und eın Ende machen, ist gleich eıinen Begıinn.
Das Ende ist Ausgang
(Little Gıiddıng, art V 214-216)

besagen, daß jedem Anfang der Verlauf eines organgs in Sanz
bestimmter Weise bıs YAR Ende eingestiftet ist Der Anfang ist
indende Konstituante, mıt der der ensch angetreten und ausgestatiet
ist. Das Vorwaltende ist deshalb mıt seinen Determıinanten StTe
anwesend. In dieser beziehungsreichen Konstellatıon erkennt der
Dıchter letzte und reinste Möglıchkeıiten, das erfahrende en
fruchtbar gestalten. (Gjoethes Erkenntnis

Wıe dem Jag, der dıch der Welt verlıehen,
Dıie Sonne stand ZU Tu der Planeten,
Bıst alsoDa und fort un: fort gediıehen
ach dem Gesetz, wonach du angetreten.
So mußt du se1n, dır kannst du nıcht entfliehen,
So sagten schon ıbyllen, Propheten:
Und keıine Zeıt un: keine AaC zerstückelt
eprägte Form, dıe lebend sıch entwiıckelt.
rworle Orphisch)

be1 10 korrespondıierende Erganzung. Ehots «Poinnt ONC end,
1C 1S always presene» (Burnt Norton, Part E 10), interpretiert als
etzter Augenblick, ist in seiner Konzeption ann eın wıllkürlicher
Abbruch des Lebens in eıner ziellosen olge belıebiger Ereignisse und
wirkungsloser Fragmente, sondern durchherrschendes telos des

elche Mühen Elıot auf diese wenıgen Zeıilen verwendet hat, ist dem Buche VO  —;
Helen GARDNER, The Composition of Four Ouartets, Ox{ford, 1980, a! entnehmen.
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ten Lebensprozesses. In diıeser au des end» ist das Daseın auch
nıcht ınfach beendet. WENnN Handeln oder Dulden ın der Zeıt nıcht
mehr manıfest dauern. s geschichtliche Ere1gn1s un: jedes pfer In
der Zeıt behaupten hre eschatologısche Relevanz auch 1mM Angesıcht
des es Sıe erstrecken sıch 1mM Ende NUur nıcht weıter, weıl S1IE dıe
ıhnen zugebillıgte Zeıit vollendet en Das Daseın rfäahrt Jetzt ıIn
zeıitlicher Vollendung seine End-Gültigkeıt; besıtzt als Frucht der
erfahrenen Zeıt seıne nale ragung”).

I11

Dem Lyrıker O1g der Dramatıker 10 ach einer langen
Iyrıschen Schaffensperiode wendet 10 sıch verhältnısmäßıie spat der
ne Die Verdrängung des yrıkers uUurc den Dramatıker äng
ohl damıt ‚0 B daß ıhm eiıne Steigerung se1ınes Iyrıschen
ichtiens immer schwıer1ger erschıen, un ST den unsch hatte, sıch
einem breiteren Publikum miıtzuteılen.

In seinem ersten dramatıschen Werk X Rock» (1934) stellt
das wechselseıtige Verhältnis zwıschen der Kırche dem Felsen) un
dem Gewohnheitschristen dar Es el ort (Choruses from C
Rock», VI)

1S hard for those who ave known persecution,
And who ave known Chriıstıian,
4O belıeve these tales of Chrıistian persecution.
Men! polısh YOUT teeth rNsIng and retirıng;
Woman! polısh yOUTF nngernaıils:
You polısh the tooth of the dog and the talon of the Cal
Why should IMNenNn OVve the Church? Why should they OVve her laws?
She them of Life and ca and of all hat they WOU forget.
She 1S tender where they woul be hard, and hard where they ıke

be soft
She them of Eyvıl and SIn, and other unpleasant facts
They constantliy LIry CSCAPDC

7u dem In diıesem Zusammenhang VO  >; Augustinus reflektierten Thema der eıt
se1 insbesondere verwliesen auf die LECUECIECN Arbeıten VO  —_ Karen GLOY, Die TuUukKiIur der
ugustinıschen Zeıttheorie 1Im X{ Buch der Confessiones, in Philosophisches Jahrbuch der
Görres-Gesellschaft, 95 (1988) 72-95 ; Gottlheb LOCHER, Die Beziehung der Zeıt ZUT

Ewıigkeıt be! Augustinus, In Theologische Zeitschrift, (1988) 147-167: Werner SIMON,
eıt und Zeıiıtbewußtsein ach den Confessiones des Aurelıus Augustinus, In Wissenschaft
Un Weisheit 53 (1986) 30-43
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TOmM the darkness outsıde and wıthın
By dreamıng of SySiems perfect that ONC ıll need be
g00d
And the Son of Man Was NOT erucıNhed ONCEC for Al
The loo of the mMarLtyrs nOoT cshed ONCEC for all,
The l1ves of the Saılnts nOTL g1ven NCC for all
But the SOM of Man 1S erucıhed always
And there be Martyrs and Saıints.

Es 1st schwer für solche dıe keıne Verfolgung gekannt,
Und dıe nıe einen Christen gekannt,
An dıese egenden der Chrıistenverfolgung glauben
Manner'! Putzt euch dıe äahne, WeNnNn ıhr aufsteht und euch
niıederlegt :
Frauen! Manıkurt e äage
Ihr pNeg 11UT dıe Hundefänge und dıe Katzenkrallen
Weshalb sollte der ensch dıe Kırche enn 1eben?
Dıie ıhm en un Tod welst und all WAdS, Was vergäße
Die ıld ist, SE art ware, und hart, ıh Weıchheıt ankäme.
Die ıihm das OSse weıst, dıe un und andere Unliebsamkeıiten
ET der ständıg entgehen ll
Der Finsternis Innen und Außen
em Systeme VO olcher Vollendung ersinnt, daß nıemand
mehr gul se1in braucht

Und der Menschensohn wurde nıcht eın für Nlemal gekreuzigt,
Das Blut der artyrer nıcht eın für llemal VETSOSSCHH,
Das en der Heılıgen nıcht eın für llemal drangegeben:
Neın, der Menschensohn wırd fort und fort gekreuzigt
Und 6S wırd immer artyrer und Heılıge geben
(Übertragung VO  —_ Eva Hesse)
10 sıeht hıer das Erfassen der Wahrheit un der Kırche In einem

ragılen Zustand Wahrheıten des christlıchen auDbDbens seizen dem
Menschen ZWAäaTl bestimmte Orıentierungsmaßstäbe, doch bleiben iıhre
Wırkungen gering Das ırken der Kırche 1eg für 10 In einer
ununterbrochenen Anstrengung, fur Jjeden suchenden Menschen hre
sakramentalen ıttel staändıg bereitzuhalten. Die Kırche ist für
ıhn insbesondere In den Gestalten der eılıgen und artyrer ıIn erstier
Linıe Mahnerın und eine das ıhr zukommende Rıchteramt aufrechter-
altende, jedoch In Wırklıiıchkeit oft ohnmaächtige, ersic  1C sche!1l-
ternde Streıterin. och selbst ıIn mıllıonenfac wıderfahrener eh-
NUuNng bleıibt SIE Felsen und Ecksteıin, den dıe Bauleute verworifen aben,
stellt S1e UTC hre Mahnungen dıe Existenze dieser Welt ın
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rage Aus dıeser 1C heraus schaflt 10 nunmehr dıe Gestalten
selner Dramen. ıne desorientierte Welt J1efert ıhm urc iıhre
Zerfallserscheinungen das Grundmaterı1al seiner dramatıschen ıcht-

Dıie Hauptpersonen seiner Versdramen sınd, mıt Paulus
sprechen, «WIeEe auf den etzten atz gewlesenen Todgeweı  € eın
Schauspiel füur Welt, nge un Menschen» Kor 4.

Thomas Becket ın «Murder ıIn the Cathedral»,
aITY, Lord Monchensey ıIn X Famıiıly Reunion»,
ella in X OCKTaı Party»
eın ohl bekanntestes Werk « Murder ın the Cathedral» hat das

Schicksal des Dezember 170 in Canterbury ermordeten
englıschen Erzbischofs TIThomas Becket ZU Inhalt, der in eıner
Auseinandersetzung mıt seinem Önıg Heıinrich I1 ıIn eıinen unlösbaren
Gewissenskonflikt geriet und das Martyrıum Erhtt :

Das Auseinandersetzung Beckets mıt Heıinrich I1 ıst fur 10
allerdings 11UT Hıntergrund, atmosphärıscher Raum für den eılıgen
un artyrer SOWIE dessen indıviıduellen Untergang. Das Drama besıtzt
keıine aktıvıstiısche Tendenz: CS ist nıcht unmıttelbar den ıllen
gerichtet, sondern dıe ti1eferen Schichten des Zuschauers und Lesers,

seinen relıg1ösen Sınn, das deutende Schauen. Es richtet sıch auf eın
Überzeitliches und empfNehlt keıne auf eın bestimmtes Ziel gerichtete
Gesinnung, sondern deutet auf eiıne relıg1öse ahrheıt, dıe immer WaTl

und se1n wIird. em 10 den Erzbischof TIThomas Becket n-
wärtigt, euchtet Urc dessen Person Was nıcht dıe Person In
ihrer hıstoriıschen Realıtät selbst ist, sondern sıch In und ıhr
offenbart.

Becket zeıgt sıch ın fast en Szenen des Dramas In eıner
merkwuürdıg passıven Haltung. Sein Handeln besteht eigentlıch 1im
rleıden,; Stan  en und Dulden, einem gewissermaßen ach Innen
gekehrten Handeln Die Passıvıtät Beckets ist Jjedoch nıcht sentimen-
taler der dekadenter Natur Sein Schmerz ist zutiefst menschlıch, ohne
Selbstmitleid Wıe sıch ın nmac seelıscher Verzweiflung und

10) Das Ihema diıeser Auseinandersetzung hat uch andere Dıichter beschäftigt. 7u
nNeNNenNn sınd insbesondere dıe Gestaltungen Urc Alfred TENNYSON, Thomas Becket,
Conrad Ferdiınand MEYER, Der Heilige, Jean ANOUILH, Becket l’’honneur de Dieu. Auf
dıe hıstorıschen Hıntergründe der Auseinandersetzung zwıschen Heıinrich I1 und TIhomas
Becket ann 1m Rahmen dieser Arbeiıt N1IC. eingegangen werden. Die ohl ausführlichste
Darstellung dıieses Ihemas findet der interessierte Leser be]l ROBERTSON

SHEPPARD. Materials for the Hiıstory of Thomas Becket, Archbishop of Canterbury,
Vol., London,
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Eıinsıcht in den Untergang menschlıiıche TO offenbart, gerade das
hinterläßt den bleibenden Eindruck

Eınige Außerungen Elıots Aaus selner Harwarder ede « Poetry and
Drama» lassen dıe wesentliıchen emente des Stuckes erkennen:
«Eın Mannn heım, ın der Voraussıicht, daß INan ıh toten wiırd,
und wırd getotet», und X wollte miıch auf Tod und Martyrıum
konzentrieren».

Das Drama ist in seinem Ablauf eingegrenzt auf den knappen
Zeıtraum VO Dezember 1170, dem Tag der uCcC Beckets ach
Canterbury, und dem Dezember 1170, dem Tag se1iner Ermordung.
Brennpunkte des Geschehens sınd dıie Versucherszene mıt dem
anscC  1eßenden Monolog Beckets, seine Predigt Weıhnachtsmorgen
des Jahres 170 und dıe Rechtfertigungsreden der Rıtter Ende des
Stuckes

In der Versucherszene wırd offenbar, daß Becket sıch seiner
Standhaftigkeıit nıcht unangefochten sıcher se1ın ann Die Szene hat
eıne SEWISSE Ahnlichkeit der be1 as 1-13, geschilderten
Versuchung Jesu in der Wuste Den Versuchungen ZUT Kust. aCcC und
ZU Umsturz mıt iıhren Erinnerungen einer «springtime fancy»
(Traumfrühlingszeıt) wıdersteht Becket rst der vierte Versucher trıfft
ıhn mıt seiner Argumentatıon eiıner WITKIIC verwundbaren Stelle
Statt Becket für dıe Preisgabe se1iner relıg1ösen erufung rdısch
Verlockendes anzubıeten, legt In ıhm eıne chwache bloß, dıe keıine
iırdısche Zielsetzung mehr erkennen aßt Es ist der Ehrgeız, sıch selbst
dıe CGilorıie des Martyrıums verschafifen wollen und damıt ott un
der Welt dıe Anerkennung seiner Verdienste SOWIE ew1ge Belohnung
abzuzwiıngen. Im Dıalog mıt dem Versucher erkennt Becket plötzlıch,
da (3 mıt dessen Gedankengängen vergafft 1Ns under der eigenen
TO OS ıIn the wonder of hıs OW greatness) schon in
beängstigender Weıse konform ist

Tempter
Seek the WaY ÖT martyrdom, make yourse the lowest

earth, {O be the hıgh ıIn heaven.

Geh den Weg des Martertums, mach dıch 1er auf en
Zum Kleıinsten, werde groß 1mM Hımmel
(Übertragung VO Rudolf Alexander Schröder)
Seltsamerwelse bringt iıh dieser Versucher aber auch der

Erkenntnis, daß gerade se1ın Ehrgeız ıh daran hındern muß, ZU

wahren eılıgen werden. Wenn Heılıgkeıt Vollkommenheıt der
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freıen Hıngabe elınes konkreten menschlıchen Lebens (jottes
erwählende 1e In geläuterer Selbstlosigkeıt Ist, ann ann auch
Berücksichtigung asketischer Anstrengung wahre Heıilıgkeıit nıcht
entstehen, solange dıe Handlungen des Menschen Urc egozentrische
Motive bestimmt ind *+)

Beckets verzweıfelter Aufschreıi verrat, WI1Ie sehr getroffen ist

Is there Wa),; In mM Y soul’s siıckness,
Does noTt ead damnatıon ın pride?
ell know that these tempatıons

Mean present vanıty and future orment

ın meıner ranken See] eın Weg,
Der nıcht zul Verdammnıs in Hochmut fuhrt?
Weiß wohl, daß diese Versuchungen
Hıer Eıtelkeıit bedeuten, drüben ual
Diese Art der Selbsterkenntnis gestatiet ıhm keine Täuschung

mehr uüber seine chwäche, dıe ihn STeTSs ın unausweichliche Ver-
strıckung führen mMu Der höhnısche NSatz des Versuchers zeıgt ıhm dıe
ständige Verletzbarkeit der menschlıchen Natur

Man oppressed Dy SIN, SINCE dam fell
ensch unterm Sündenjoch, ams Gesell

Aus dem demütigenden Schock des Sundenbewußtseins resultieren
zugle1ic dıe Erfahrungen der NnmMac und Erlösungsbedürftigkeıt.

Dem aufmerksamen Zuschauer dieser Szene wırd bewußt, WI1Ie sehr
be1 wichtigen Entscheidungssituationen das Unlautere und Egoistische
unerforschlıich, drohend un dominıerend se1ıne Entscheidungen be-
einflussen können. Er stellt sıch dıe rage, welche Motive 1ın der
Vergangenheıt seine Entscheidungen gepräagt en un In Zukunft
noch pragen könnten.

Der olgende Monolog Beckets offenbart eıne Gew1issensentsche1l-
dung, dıe iıhn ZU wahren Martyrer und eılıgen werden aßt

Ihomas
Now 1S MaYy WdY clear, 110 15 the meanıng plaın
Tempatıon nOoTt COIMNC In hıs kınd agaln.

11) Sofern der vierte Versucher Ihomas ZUT radıkalen Gewissenserforschung treıbt,
ist jedoch uch se1ın «guler Engel». Zu dieser Ambivalenz, Stephen 5SPENDER,
Martyrdom and ot1v, In 10 Plays Casebook, edıted Dy TNO. Hınchlıffe,
MacMıllan Publıshers, London, 1985,
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The ast temptatıon 1S the greates Teason
1Io do the ng deed for the TICason

Ambition when early force 1S en
And when find longer all thıngs poss1ıble
Ambition behıind and unobservable.

For those who the grealter MaYy take the dUusCcC
them

oıng ng
What yvel remaıns LO sShow of IN Y hıstory
Wıll SCCIMN LO mMOoOst of YOUu al best futilıty,
Senseless self-slauter of lunatıc,
rrogant passıon of fanatıc.

know hat hıstory al all times draws
The Strangest CONSCYUCNCEC from remotes

longer aCctTi OT suffer, the SWOrd’s end
Now IN Y g0o0d ngel, whom God appoılnts
1Io be IN Y guardıan, hover Vr the SWOTd’s poıints.
Nun ist meın Weg frel, NUun dıe Meınung klar
Mich C nıcht mehr, Was einst Verlockung Wa  —
Die letzte Lockung ist der Hochverrat:
Aus alschem TI1eE tiun rechte lat

Ehrgeız pOC d WENN Jungendkraft vertan iıst
Und WIT nıcht länger es möglıch wähnen.
Ehrgeız kommt hıntennach, kommt unauffällıg.
Denn WeT der größeren acC dıent, kann S1e Z eignen
Dienst mıßbrauchen, auch recht Liut

Was och zeigen War VO  —; meınen Begebenheıten,
un manchen bestenfalls ein aule Belanglosigkeıiten.
Siınnloser Selbstmord eines Fanatıkers,
Ertrotzter Kreuzgang eines Ekstatiıkers
Geschichte zıeht, WwI1e Jederzeıt sehn,
Je dreistern Schluß, JE ferner eın escheNnn

Ich handle länger nıcht. e1d nıcht ach Schwertes ıllen
Nun, gulter ngel, den bevor ich scheıde,
Mır Gott 7A0 Schutz gesandt, wach ber Schwertes Schne1ide!

Der Monolog ist gekennzeıchnet VO der Befreiung ZU wang
der Selbstrechtfertigung. Die ursprunglıch vorhandene egozentrische
Überzeugung VO Wert der eigenen ugenden un: Fähigkeıiten ıst der
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Demut eıner totalen Selbstpreisgabe und einem restlosen Ausgelıiefert-
se1n iın dıe rettende un heilıgende Barmherzigkeıt dessen gewichen, der
«wußte, Was ıim Menschen (Joh Z 25) Der tödlıche Ernst dıeser
Entscheidung tragt jedoch weder das Zeichen der fanatıschen
Verbissenheit eınes Menschen., der sıch halsstarrıg ın eiıne Idee Tr
hat, och ist SIE VO der ngs epragt, dıie achwe könnte seine
Haltung als bsurde un: sonderbare Isolatıon eines Ekstatıkers werten,
für den der beste Ausweg ıIn der Bedrohung darın besteht. das
Martyrıum einem Tagwerk machen. das INan der staunenden
Umwelt selbstgefällıg präsentiert. 1elImenr zeıgt sıch 1er dıe
Gewissensüberzeugung eInes Menschen. dıe dadurch gekennzeıichnet ist,
da ß nıchts anderem mehr gefordert Ist, als den drohenden Verrat
seiner Überzeugung abzuwenden, bıs hın jener etzten außersten
Bereıitschaft. eher den Tod erleiıden, als diıeser Bedrohung, dıe
eignene Identitat un: Integrität verliıeren, nachzugeben UÜrc das
Martyrıum bewahrt Becket eine tıefere, wesentlichere Unversehrtheit
als dıe Unversehrtheit se1nes Le1ibes

Und WEeNN rklärt
1S noTt In time that IN Y ea be known:
1S Out of time that IM Y dec1ısıon 1S taken,1058  J. JOSTEN  Demut einer totalen Selbstpreisgabe und einem restlosen Ausgeliefert-  sein in die rettende und heiligende Barmherzigkeit dessen gewichen, der  «wußte, was im Menschen war» (Joh. 2, 25). Der tödliche Ernst dieser  Entscheidung trägt jedoch weder das  Zeichen. ; .der / fanatischen  Verbissenheit eines Menschen, der sich halsstarrig in eine Idee verrannt  hat, noch ist sie von der Angst geprägt, die Nachwelt könnte seine  Haltung als absurde und sonderbare Isolation eines Ekstatikers werten,  für den der beste Ausweg in der Bedrohung darin besteht, das  Martyrium zu einem Tagwerk zu machen, das man der staunenden  Umwelt  selbstgefällig präsentiert.  Vielmehr zeigt  sich ‚hier die  Gewissensüberzeugung eines Menschen, die dadurch gekennzeichnet ist,  daß er zu nichts anderem mehr gefordert ist, als den drohenden Verrat  seiner Überzeugung abzuwenden, bis hin zu jener letzten äußersten  Bereitschaft, eher den Tod zu erleiden, als dieser Bedrohung, die  eignene Identität und Integrität zu verlieren, nachzugeben. Durch das  Martyrium bewahrt Becket eine tiefere, wesentlichere Unversehrtheit  als die Unversehrtheit seines Leibes.  Und wenn er erklärt:  It is not in time that my death shall be known;  It is out of time that my decision is taken, ...  Nicht hier in dieser Zeit läßt sich mein Tod verstehn;  Nein, außer aller Zeit fiel mein Entschluß, ...  ist sein Beispiel dann nicht schon weit mehr als ein Zeichen für eine rein  innerweltliche Machtprobe geworden?  Wohl in keinem Drama unseres Jahrhunderts ist ein für die  Haltung des Martyrers charakteristischer Satz gesprochen worden. Er  stellt das autonome Ethos der Martyrer aller Zeiten dar: Es ist ein Tod,  der fraglos durchgestanden sein muß, weil der Martyrer — den Verlust  seines Lebens auf sich nehmend — nur Gott und sich selbst treu bleiben  kann. Das zwar in der Geschichte vollzogene Leiden der Martyrer läßt  gleich-zeitig jedoch Grenze und Ende der Geschichte deutlich werden  und konfrontiert damit jede irdische Macht unabweisbar mit ihrem  Ende und einem Willen, den sie nicht mehr zu brechen vermag.  Im Martyrium ist unwiderruflich jene Entscheidung des Menschen  in Freiheit getroffen, die seine ganze Existenz zu einer sinngebenden  finalen Bestimmung führt. Zwar noch in der Zeit, doch an jenem  Schnittpunkt zwischen Zeit und Ewigkeit, dem «point of intersection of  the timeless with time» angelangt, entscheidet Becket in diesem  «kairos» seine letztgültige Ausprägung.1C hıer ın dieser Zeıt aßt sıch meın Tod verstehn;

Neın, aqußer et Zeıt ne] meın Entschluß,1058  J. JOSTEN  Demut einer totalen Selbstpreisgabe und einem restlosen Ausgeliefert-  sein in die rettende und heiligende Barmherzigkeit dessen gewichen, der  «wußte, was im Menschen war» (Joh. 2, 25). Der tödliche Ernst dieser  Entscheidung trägt jedoch weder das  Zeichen. ; .der / fanatischen  Verbissenheit eines Menschen, der sich halsstarrig in eine Idee verrannt  hat, noch ist sie von der Angst geprägt, die Nachwelt könnte seine  Haltung als absurde und sonderbare Isolation eines Ekstatikers werten,  für den der beste Ausweg in der Bedrohung darin besteht, das  Martyrium zu einem Tagwerk zu machen, das man der staunenden  Umwelt  selbstgefällig präsentiert.  Vielmehr zeigt  sich ‚hier die  Gewissensüberzeugung eines Menschen, die dadurch gekennzeichnet ist,  daß er zu nichts anderem mehr gefordert ist, als den drohenden Verrat  seiner Überzeugung abzuwenden, bis hin zu jener letzten äußersten  Bereitschaft, eher den Tod zu erleiden, als dieser Bedrohung, die  eignene Identität und Integrität zu verlieren, nachzugeben. Durch das  Martyrium bewahrt Becket eine tiefere, wesentlichere Unversehrtheit  als die Unversehrtheit seines Leibes.  Und wenn er erklärt:  It is not in time that my death shall be known;  It is out of time that my decision is taken, ...  Nicht hier in dieser Zeit läßt sich mein Tod verstehn;  Nein, außer aller Zeit fiel mein Entschluß, ...  ist sein Beispiel dann nicht schon weit mehr als ein Zeichen für eine rein  innerweltliche Machtprobe geworden?  Wohl in keinem Drama unseres Jahrhunderts ist ein für die  Haltung des Martyrers charakteristischer Satz gesprochen worden. Er  stellt das autonome Ethos der Martyrer aller Zeiten dar: Es ist ein Tod,  der fraglos durchgestanden sein muß, weil der Martyrer — den Verlust  seines Lebens auf sich nehmend — nur Gott und sich selbst treu bleiben  kann. Das zwar in der Geschichte vollzogene Leiden der Martyrer läßt  gleich-zeitig jedoch Grenze und Ende der Geschichte deutlich werden  und konfrontiert damit jede irdische Macht unabweisbar mit ihrem  Ende und einem Willen, den sie nicht mehr zu brechen vermag.  Im Martyrium ist unwiderruflich jene Entscheidung des Menschen  in Freiheit getroffen, die seine ganze Existenz zu einer sinngebenden  finalen Bestimmung führt. Zwar noch in der Zeit, doch an jenem  Schnittpunkt zwischen Zeit und Ewigkeit, dem «point of intersection of  the timeless with time» angelangt, entscheidet Becket in diesem  «kairos» seine letztgültige Ausprägung.ist se1ın eispie ann nıcht schon weıt mehr als eın Zeichen für eıne rein
innerweltlıche Machtprobe geworden?

Wohl In keinem Drama UuNseCICSs Jahrhunderts ist eın für dıe
Haltung des Martyrers charakterıstischer Satz gesprochen worden. Er
stellt das OS der artyrer eT Zeıiten dar Es ist eın Tod,
der iraglos durchgestanden se1ın muß, weıl der artyrer den Verlust
se1nes Lebens auf sıch nehmend 1Ur ott und sıch selbst tireu bleiben
kann. Das ZWAäaTl In der Geschichte vollzogene Leiden der artyrer aßt
gleich-zeıtig jedoch CGirenze un Ende der Geschichte EL werden
und konfrontiert damıt jede irdısche acC unabweısbar mıt iıhrem
Ende und einem ıllen, den S1e nıcht mehr brechen VEIMMASL.,

Im Martyrıum ist unwıderruflich Jene Entscheidung des Menschen
In Freiheit getroffen, dıie seıne Ex1istenz eiıner sınngebenden
Ninalen Bestimmung führt wWwar noch ın der Zeıt, doch jenem
Schnittpunkt zwıschen Zeıt und wigkeıt, dem «pomnt of intersection of
the timeless wıth time» angelangt, entscheıidet Becket iın dıesem
«kalros» seıne letztguültige Ausprägung.
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Überwindung des menschlichen Eıgenwillens ist letztlich 11UT

vollziıehbar urc Gottes Warum und wodurch (jottes Hılfe aber
In einem bestimmten Augenblıick übermächtig eingreıft un: dıe
Selbstbestimmung Hf Selbstaufgabe bewirkt, ann eın mensch-
lıches Denken un Dıchten mehr ernellen Dıie tatsachlıc erfahrene
na ist un bleibt auch für 10 ein unergründlıches Gehemnıs.
Dementsprechend dıe etzten Worte Beckets In seiner Abschieds-
predigt Weihnachtsmorgen nıchts mehr ber dieses Gehemnis des
göttliıchen Einwirkens. In ıhr wırd lediglıch das rgebnıs eıner
Umwandlung genannt, das sıch alle menscCc  16 Ratıo übersteigen

bereıts gebilde hat
18 the desıgn of Man, fOor the Irue marityr 1S he who has

become the instrument of God, wh has lost h1is ıll In the 111 of
God, and who longer desıres anythıng fOr himself. NOTL CVEN the
glOrYy of eing mMar(tyr.

Es ist nıemals dıe Absıcht eınes Mannes; enn der rechte artyrer
ist jemand, der (jottes erkzeug geworden Ist, der seinen eigenen
iıllen Gottes ıllen verloren hat, und der nıcht länger
ırgendwas für sıch wuünscht, nıcht einmal den Ruhm, ein Blutzeuge

se1n.

Z/u sehr auf Wahrhaftigkeıt angewıesen, sıch iın mıldernde
Ilusı:onen AMuchten können. mutig, sıch Verführung un:
Drohung wegzuschleıichen, hat Becket den etzten Schritt in seine
endgültige Bestimmung hıneın

10 wußte, wIe leicht das Martyrıum einer Mißdeufung ausgesetzt
ist, und daß eın für dıe anrheı erbrachtes pfer leicht 1ın den S50g
eınes konturenlosen Relatıvismus geraten kann. Mit Beckets Außerung:

know that hıstory al all times draws
The strangest CONSCYUCHNCC from

Geschichte ZIeENt: WIe Jederzeıt sehn,
Je dreistern Schluß., Je ferner eın eschehn,

ist das Stichwort für dıe Schlußszene gegeben, in der dıe Rıtter ihren
Mord Becket «rechtfertigen» suchen. Die «Sieger» tellen dıe
Dıagnose:

Sulcıde ıle of Unsound Mınd

Der Selbstmord 1mM Augenblıck einer geistigen Umnachtung
ist dıe probateste Erklärung des Martyrıums für eıne Gesellschaft, dıe
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ıIn einer opportuniıstischen Entwertung und Entwirklıchung Jeglichen
Opfers den Martyrer nıcht mehr wahrnehmen ıll Dıie durchaus
schlüssıg klıngende Argumentatıon der Oörder Beckets stellt fur den
Zuschauer eıne VO 10 gewollte, ern nehmende Versuchung dar
An dieser Stelle wird mıt eıner Entscheidung konfrontiert, dıe ıhm
nıcht mehr die usıon eınes unverbıindlıchen Theatergenusses gestattet
niweder akzeptiert dıe Rechtfertigung der Rıtter un: beteıilıgt sıch
damıt innerlıch der Nıvellıerung un Demontage des eılıgen, oder

egreıft das WITrKIliCc (Geschehene 1mM Sınne der Weıhnachtspredigt
Beckets als «the desiıgn of God, for Hıs love of INCN, LO WAarn them and

ead them, rıng them back Hıs WaYS».

Wıiıll INan Elıots ıchtung iın ihrer 1e verstehen und
Bedeutsamkeıt würdıgen, siınd Z7WeIl mMstLande berücksichtigen:
Seine Bındung Christentum und TIradıtion SOWIe se1in ungewöOhnlıch
reiches Wiıssen VO  —; der geschichtlıchen Vergangenheıt. Wer se1in Werk
un:! dıe Zeugnisse seiner Freunde sorgfältig hest, vernımmt dıe
insıstierende, metaphysısche Fragestellung, den bedrängenden Impuls
der Unruhe, dıe den Jungen Dıiıchter hatten zerstoren können. Dıie
Augustinus zuteıl gewordene Erfahrung Et Inquletum est CF NnNOSLTrUM,
donec requiescat IN (Confessiones L, ] am auch 10 In ahnlıcher
Radıkalıtä spuren.

Die emalı der ıchtung Elhots orlentiert sıch nıcht unmıttelbar
irdıschen Zielen,. sondern diesen 1U sowelıt s1e dem ew1ıgen Zıiel

des Menschen, seliner gottgewollten Heılıgung, gehen In
bewußter Bındung verpflichtenden Bestand der Überlieferung,
bannt der Klassızıst 10 Unendlıiches 1m Endlichen Er kennt und
bejaht eınen hoöheren rsprung des Menschen. azu bestimmt, iın sıch
selbst, In der (estalt selines Wesens, « Bıld un Gileichnıis Gottes»
(Genesı1s l 25) darzustellen, bıs dıe Chwelle der ıhm verheißenen
Ewigkeıt offen für eiıne wunderbare Epıphanıe. DEr we1ß zutiefst dıe
Erlösungsbedurftigkeıt des Menschen, se1in en 1Im Irdıschen mıt
seinem Scheıitern In Schuld und osem Schmerz, rfullt VO  —_ einem
unermeßlichen Heiımweh un Sehnen dergestalt, daß sıch selbst
eıner quälenden rage wıird. 10 bejaht dieses So-Seıin des Menschen
ın der Ahnung un! demutıigen Anerkennung geheimer Zusammen-
ange, dıe CS rechtfertigen. Er ist sich dessen bewußt, daß dıe
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Verheißung Christiı «Sıehe, ich mache es r letztlich immer L11UT

eıner Ordnung Jenseıts der geschichtliıchen angehören WITd. Im Wıssen
dıe Bestimmung un: Kontinultät des Menschen In all seinen

Verwandlungen richtet 10 seinen 1C auf das Unverletzlıche, das
ra göttlıcher Z/usage In uns lebt, un: das weder Entwürdigung och
wang Sanz tılgen vermogen.

Dıie (Giestalten selner Versdramen schöpfen ın ihrer enxX culpa als
Wıedergeborene eıl und anrheı 1m egen des Falles, der dıe na
evozılert. Sie ahnen den Tod als Durchgang ın eiıne vollkommenere
Freıiheıit und eınen hıiımmlıschen Friıeden, weıl S1e als Pılger inmıiıtten des
<«waste land » Umrisse der ew1ıgen a Konturen des hımmlıschen
Jerusalem, gewahren und dıe and eines geheimnısvollen Drıtten
verspuren, dıe keınes Menschen 1ST Diese and vertrauensvoll
ergreifend gestaltete 10 se1n Werk mıt jenem Iremendum und
Fascınosum, das dem mpfinden und der Sprache se1nes dıchterischen
Talents eiıgen Wd  — Fur den aufmerksamen Leser bewirkt Ehots
Dıichtung eıne Besinnung des Menschen seiner auserwählten.
einzıgartıgen erufung, dıe in gegenwärtiger Zeıt ihre Ausgestaltung
und Prägung rfährt un: äahıg ist, Zeitlichkeit transzendıieren. Es
felert dıe rhebung des Menschen ber den bloßen Scheın der
Wırklıc  eıten und leistet. WAas ıchtung eısten soll Sınnstiftung fur
das CDEN; Iransparenz des Ewıgen 1m Zeıitlichen In dieser Zielsetzung
wırd 6S och ange fortwirken.

onnn OSse JOSTEN


